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lich gefochten ! (stürzt betäubt zusammen. Man
bindet ihm die Hände)

Einige - es Volks Haben wir dich endlich !
Räuber unserer Habe ! Mörder unserer Eltern
und Kinder ! ( Er wird mit Wilhildeo abgeführt )

( Die Koctitie fällt . )

Vierter Aufzug .
( Eine Serichtsstube )

Erster Auftritt .
Der Landvogt , vier Beysitzer , (sitzen am Ti¬

sche) Pipin , und rvilhilbe (stehen vor ihnen) .

Landv . Unmenschlicher Bösewicht ! endlich
gieng also Gottes Langmuth zu Ende ! endlich
stehst du hier , Rechenschaft zu geben von dei¬
nen Handlungen . Zittere ! zittere ! denn uner¬
hört sind deine Missethaten !

Pipin . Ich habe noch nie gezittert , um so
weniger werde ich vor deiner unbefugten Fra¬
ge zittern .

Landv . Frevler ! hier stehst du vor Gericht !
hier stehst du vor dem Landvogte , dem Vor¬
steher dieser Gegend ! Du nennst dich Wüll -
stng ?

Pipin . Nie hab' ich mich so genannt ; du
irrst dich in meiner Person , aber den Irrthum
verzeih ich dir .
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Lands . Was ? —Ist das Mädchen da nicht
deine Tochter ?

pivin (i - i >>E das Visür zust' ck) Mein und
des Mädchens Alter wird ziemlich gleich seyn.

Lands . Du hast Recht ! aber WüllstngS
Tochter ist sie ?

P,p ! n. Das kann ich nicht läugnen .
Lanov . O Schade ! ewig schade ! daß du

nicht Wüllfing selber bist , doch , als seinem
Mitgesellen wird dir nichts unbekannt seyn.

Pipin . Mitgesellen ? sagst du !
Lands . Du wagst es vielleicht zu läugnen ?

hast du nicht mitgeraubt , mitgemordet ?
Pipin . Du lugst schändlich !
Lands . Bube ! — Ist Wüllfings Tochter ,

die man bey dir fand , nicht ein Beweis ? —

Haben dich meine Unterthanen nicht oft genug
in dieser Rüstung rauben , und morden gese¬
hen ? -

Pip ' n. Du lügst schändlich ! Urtheile nicht ,
«he du den Beklagten gehört hast ; darum hö¬
re mich. Ich verirrte mich auf meiner Reife ,
und kam in ein Fclscnthal , allwo mir ein
bucklichtes Männchen erschien , das mir auf
mein inständiges Bitten Speise und Trank reich¬
te , von dem ich betäubt einschlummerte . Hier
fand mich diese gute Seele , Wilhilde , lie¬
gend , als sie eben mit ihrem Vater durch daS
Felsenthal ritt , und eine wilde Bache aufmich
zuschieß , die sie mit ihren Jagdsvieß tödtete .

Lands Eine fein erdachte Lüge !
Pipin Höre mich erst weiter Sie wollten

mich wecken , weil ich aber trotz des RüttelnS
nicht munter wurde , so legten sie mich auf
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ein Pferd , und brachten mich nach ihrer Be¬
ste. Dort trug mir der alte Wüllfing seiner
Tochter Hand an , allein ich schlug sie aus .
Ich entkam abermals von der Beste , aber man
fand mich wieder in einem Wald , wo ich aus¬
ruhte . Ich wurde wieder zurück aufWüllfings
Beste gebracht , und allda beschloß man mich ,
weil ich mich nicht entschlossen konnte , Wil -
hilden zu heurathen , bey der Nacht zu todten .
Wilhilbe , dieser gute Engel hier , kam in mein
Gefängniß , und rettete mich , bat mich aber
auch zugleich sie mitzunehmen , und in ein Klo¬
ster zu bringen , wo sie ihr Leben beschlossen
will . Hier habt ihr die ganze Geschichte .

L« adv . Dein Mährchen ist gut ersonnen ,
doch wahnsinnig müßte der Richter seyn , der
es glauben wollte . Willst du , daß ich deinen
Worten trauen sollte , so entdecke mir Wüll -
stngs Aufenthalt .

Pipin . DaS kann , das darf ich nicht !
Landv . Nicht ? — Und warum nicht ? —
Pipi - . Weil ich unbewußt von seinem schänd¬

lichen Leben , eS seiner Tochter , bey meiner
Flucht von der Beste , zugeschworen habe.

Landv . Ha ! listiger Fuchs ! deine Aus¬
flüchte fruchten nichts ! Nicht , weil du es ihr
zugeschworen hast, sondern , weil du sein Mit -
gehilfe bist , und dich vor der Entdeckung dei¬
ner Schandthaten fürchtest , darum willst du ihn
nicht verrathen Aber bald wird es sich zei¬
gen , denn ich habe schon hundert Knechte aus -
gesandt , die seinen Aufenthalt gewiß entde¬
cken, und ihn bald samt seinen Mordbubea
her Gerechtigkeit in hie Hände liefern werden .
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Piptn . Wohl mir ! denn wird sich mein *
Unschuld erklären .

Lands . Nein ! ißt soll sie sich erklären . Ich
frage dich zum leßtenmale , ehe ich zu schärfern

^ Mitteln schreite ! —
Pipin Ich bin Deutscher , und werde nie

meinen Schwur brechen !
Lands Also will ich dir die Zunge lösen.

Knechte ! auf die Folter mit ihm, daß sie ihm
das Bekenntniß erpresse .

Piptn . Unerhört — Du könntest so unge¬
recht , so grausam seyn ?

Lands . Alles umsonst ! — fort mit ihm !
Piptn . Nun dann ! so bin ich gezwungen ,

das letzte Mittel zu ergreiffen ! (reißt deu B uii.
Harnisch herab, offn-t das Unterkleid , und zeigt den
Giern ) Ich bin Pipin des Kaisers Sohn /

Alle . Des Kaisers Sohn ? —
Lands . Gerechter Gott ! wärs möglich ?
Ein Beysitzer . Ja , er ist ' s! nun erst er¬

kenne ich ihn , er ist der Prinz .
Lands . Vergebung , gnädigster Fürst ! Ver¬

gebung den Unwissenden !
Pipin . Seyd ruhig ! aber laßt es euch für

die Zykunft zur Lehre dienen : Nie zu ver¬
dammen , ehe ihr geurtheilt habt .

Mehrere St - mnnn . ( von a ffn ) Viktoria !
wir haben die Mörder , wir haben die Räuber .

Land v. Was ist das ? — Was höre ich ?
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Zweyter Auftritt .

Vorige , wüllfiag nrbst tiuigen sriner Lnechten
werden z f ffrlt hrreiagkführt .

Ein Ritter . Hier bringen wir den Böse¬
wicht sammt seinen Anhang .

Mülls . ( d- r den Plsin rrb^ck' , mit Erbitte »
r »nq) Ha ! bist dn es , der mich verrathen
hat ?

Lands . Schweige ! Nicht der Prinz , nicht
deine Tochter haben dich verrathen , beyde wa¬
ren standhaft ! sondern meine Kundschafter ha¬
ben dich endlich ausgeforscht . Man verwahre
sie ams scharfeste , bis daß wir von des Kai¬
sers Majestät ihr Urtheil erhalten ( an. r.
dru «' Erführt . Z , Wil- tlde ) Du aber ziehe in
ein Kloster , wohin es dir beliebt ( ; u Pivin )
Mein gnädigster Prinz wird doch einige Lage
in unserer Stadt verweilen ?

Plp n Heute ! länger nicht ; denn meine
Reise ist eilig . ( Alle so. )

Dritter Auftritt .

( Ein Wald Im Hintergrund zur S ite eine Bauecn- -
-iitte )

Gottfried und Eleonore kommen Seyd« aus der
Hütte hervor.

Gottfe . Heysa ! Lorchen , der heutige Tag
sey der sanften Freude , und des frohen Ver¬
gnügens gewidmet , sagte der Vater Martin .
Die schwere Last der Arbeit soll unsere Glie¬
der heute nicht drücken . — ( nimmt Lorchrn um
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die Mitte ) und kein schwarzer Gedanke verfin¬
stere unser heiteres Gemüth . Heilig sey uns
dieser Tag ?

Eleon . Wie so ? liebster Gottfried ! was bat
denn heut der Tag vorzügliches in meines Va¬
ters Augen ?

Gottfr . Ja , Vorzüge hat er dieser Tag !
unendliche Vorzüge ! — Heute ist unsers gros¬
sen Kaisers Geburtsfest !

Eleon . Unsers Kaisers Geburtsfest ?
Gottfr . Ja ! ja ! und stell' dir vor , was

noch ?
Eleon . Nu ! was denn ?
Gottfr . Heute , eben heute , wurde unsers

grossen Kaisers ( er nimmt allezeit bev d >» Worte
Raifer den Hut ab) Sohn Pipin aus den Hän¬
den der Räuber befreyt , und kam hier auf
unserer Beste an.

Eleon . Aus Räuber Händen ? sagst du !
Gottfr . Ja ! ja ! aus Räubers Händen

und wie ich mir hab' sagen lassen , so sollen
sie Willens gewesen seyn , ihn gar umzubrin¬
gen.

Eleon . Aber , du lieber Gott ! wie ist er
ihnen denn entkommen , wenn sie ihn schon
gehabt haben ?

Gottfr . Des ersten Räubers Tochter , ver¬
steht sich, der ihr Oberster ist , hat ihn durch
einen heimlichen Gang befreyt , und ist mit
ihm hieher geflohen .

Eleon . O du liebe , gute Dirne du ! —
der müssen wir heute eine grosse Ehre anthun .
Ich will in der ganzen ^Gegend herumlaufen ,
«nd alle Mädchen zusammenruffen , damit sie
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mir helfen Kränze binden , die wir ihr heute
Abends auf dein Schlosse , unter tanzen und
singen darreichen wollen , für ihre edle , gute
That .

Gsttfr . Und ich will alle jungen Bursche
aufsuchen , die euch auch dahin begleiten sol¬
len Das soll eine Freude werden . Iahe !

Elesn . Und übers Jahr , wenn wir heura -
then , so soll just in dem Lag , in unsers Kai¬
sers Geburtsfeste , unsere Hochzeit seyn. —
Komm ! laß uns die fröhliche Kunde in der
ganzen Gegend bekannt machen . ( Beyde hiiy»
fend «h. )

Vierter Auftritt .
( Ein Zimmer auf de« LaudvogtS Beste. )

Ptpin allein.

( Am Aus und «bgehen ) überall , wo ich bitt ,
hab ich keine Ruhe , immer erinnert mich mein
Gewissen auf das Versprechen , was ich dem
Geist in der Beste Trips leistete — Aber ,
warum sehe und höre ich nichts von dem Vo¬
gel meinem Wegweiser i — Doch ich will mor¬
gen mit den frühesten aufbrechen , und . mein«
Wanderung vollenden .

Fünfter Auftritt .

voriger , dazu Elfe ( ganz schwarzgekleidet)

Elfe . ( lkummer vecräth' t ihre Miene , an dem
Reise-ob stützt sie ihre Rechte . ) Unglücklicher !
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laßt du mich trostlos deiner harren ? Hast du
des Versprechens ganz vergessen , das du mir
in Trips leistetest ?

i. ipin . Bist du es ? Elfe ! — Oich habe
nicht deiner ganz vergessen ! — Aber du schei¬
nest meiner vergessen zu haben ?

Eis- - Oft verlaßt der Vater sein Kind , und

kehrt doch wieder , wenn er steht , daß noch
Hofnung zu seiner Besserung vorhanden ist.

Pipin Und du härtest mich absichtlich ver¬
lassen ?

Else . Wo das Laster überhand nimmt , stiehl
die Tugend . Wer ins Feuer läuft , wird von
den Flammen ergriffen .

p- pin . Wohl ! wohl ! aber ich habe gekampft
wider diese Flammen , gekampft , und —

Else . Und — gesiegt ! doch , geht der nicht
sicherer , der die Gelegenheit zum Kampfe
meidet ? —

pirin . Wie konnte , wie sollte ich das ?
Else Hattest du nicht einen Wegwciftr ? —

Du liessest dich trennen von ihm , wie oft die
Stürme der Leidenschaften den Menschen von
der Lugend trennen ! —

Pipin . Ohnmächtig war selbst dein Weg «
weiser gegen den Sturm ! —

Else Er schwankte , wie oft bey dem Men¬
schen der Glaube schwankt , wenn Ausbrüche
der Leidenschaften in seinem Herzen toben .
Der Glaube ist des Menschen Wegweiser , und

geht dieser verlohren , so sinkt der Schwache
dem Laster in die Arme ! —

pipin . Ich habe es empfunden . —> Else !
gieb mir den Wegweiser wieder !
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Elfe Du sollst ihn haben .
Pipin . Wohlan dann ! so will ich heute

noch reisen .
Elf«' . Vor der Beste wird er deiner harren ,

folge ihm , und wenn er dreymal in einem
singen wird , dann bist du deiner Bestimmung
nahe ( Si ' » I chlvindrr. )

Pipin . ( alikin ) Ja ! ich will eilen , und zwar
heute noch die Beste verlassen . ( Man dö-r dcn
«oksang di« Ava. -Is ) Ja i ich höre dich , ich kom¬
me, und folge deinem Ruf . (ad. )

Sechster Auftritt .

( Ein anderes Zimmer. )

Graf Trips allein. ( Haltet den Gürtel in Le*
Hand , und sitzt an einem Tisch. )

O ! wie oft besah ich dich schon , du mir
ewig werthes Andenken ! noch nie fand ich
dich Heller , ja ! vielmehr seit einiger Zeit
schwärzer ! - und heute , heute finde ich dich
um ein merkliches Heller. Wie erquickt das
nicht mein Herz ! mit was für einem ruhige¬
ren Gewissen kann ich. nun dem Kaiser wider
Wittekind Dienste leisten ! — Dank dir ,
Schöpfer alles Guten ! daß du meine Bitte
erhörtest , und sey mir auch ferner bey ihrer
Erlösung gnädig ! — Heute will ich noch zum
Kaiser ins Lager ziehen , und ihm mit meinem
Gut und Blut beystehen . ( geht ad. )
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Siebenter Auftritt .

( Wald mit einer kleinen Felsenhöhle . )

( Siarkes Gewitter . )

Pipin allein.

Hier hat es den Anschein , als ob Wind
und Wetter sich eben so, wie in jenem Felsen -
gebürge meinem Vorhaben widersetzen wollten .
( Man hört den Ge ong des Voo l? nur unt' -rdr. »ei . )
3a. ! ich höre dich , kann dir aber unmöglich
folgen , bis das . Wetter ausgetobt hat . —Las
Gewitter wird immer starker , der Wind spal¬
tet fast die Bäume , o , es ist schauerlich !
( Er sikhl sich um) Hier in dieser kleinen Hoble
will ich das Gewitter abwarten , und dann
meiner Bestimmung weiter nachgehen . ( Erg ht
in die Höhl- hinein , plötzlich entsteht ein so erbLm -
UcheS Gerassel und Windstoß , und es erscheint )

Achter Auftritt .
Das lvüldmännchen , voriger -

walbm . Blödsinniger ! du jagst hier tän¬
delnd einem Phantom nach , indem dein Va¬
ter in Sachsen darbt , und wüthende Feinde
bemüht sind , sein Leben zu rauben .

Pipin . Meines Vaters Leben ? Unglücks¬
bote ! was willst du mit dieser Hiobspost ?
senkst du mich zu täuschen ? — dann wird eS
blr nicht gelingen

Waldrm Dir steht es frey zu glauben . Du
Delßt , daß dein Vater bereits drey und drey -
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ßig Jahre mit den Sachsen Krieg führet , bis¬

her war das Glück wankend , iht wand es sich

mehr als sonst , von Karls Seite . — Der

Sachsen Herzog Wittekind schlug das Heer
deines Vaters , und halt ihm in einem Thale

eingeschlossen , und du lauerst hier auf Mähr -

chen, und kümmerst dich nicht um sein Schicksal .

pichn . Wer bürgt mir für die Wahrheit
deiner Aussage ? was beweißt mir , daß du

wahr sprichst , daß du nicht lügst , unt Mich

bloß vom Ziele meines Vorhabens zu entfernen k

waldm . Dein eigenes Herz Ich kam nur ,

dich zu warnen ; gleichviel ist es mir , ob du

meinen Worten Glauben giebst , »der nicht ,

gleichviel , ob du rechts oder links gehest. Was

liegt mir auch daran , wenn dein Vater dre

Schlacht verliert ? .
Pipin . Die Schlacht ? sagst du ! meru Va¬

ter ? der nie unterlag , immer siegte ?
Waldm . Was liegt dir daran , wenn Hun¬

ger und Durst ihn zwingen sollten , sich sei¬
nen Feinden , die ihn von allen Seiten um¬

schlossen halten , zu ergeben ? —

Pipin Ha ! das wäre schimpflich !
waldm . Wenn Wittekind ihm die Kaiser¬

krone vom Haupte liesse ? .
pipin . Nein ! Teufel ! — nein ! — Karl hat

Herz , und er drey Söhne , aufdie sich stutzen
Fann . . .

Waldm . Wenn er ihn gefangen , ,m Tri -

umph ins rauhe Norddeutschland führen , und

sich öffentlich brüsten möchte : Ich habe Karl
den Stolzen gedemüthigt , Karln den Grossen
kleingemacht ?

Prpm .



81

pikin . D der Gedanke , auf dem Blutge¬
rüste sterben zu müssen, wäre mir erträglicher ,
als die er.

wald ' n . Wenn endlich dein Gedanke an
deinen Vater zür Wahrheit werden , wenn er
sein Leben schimpflich am Blutgerüste enden
würde ?

Pipin . Teufel du lügst .
waldm Glaube , was du willst , thue , was

du denkst. Um dich aber davon deutlich zu über¬
zeugen , so (cc giebt mit der Hand rin Zeichen,
der Hintere Vorhang des Walds rollt hinauf , und
man lieht in einer kriegerischen Gruppiruiig des Kai¬
sers Leute unterliegen , und den Kaiserselbst gefangen
nehmen) sieh! und staune ! Das , was du hier
siehst , ist Wirklichkeit ! — Siehst du , wie
Karls Truppen unterliegen , und er selbst von
Wittekinds Kriegern gefangen fortgeschleppet
wird ?

Pipin . ( Sieht mit scharfen Blicken die Krupps«
rung an) Blendwerk der Hoste ! du willst mich
täuschen ? ( Er zieht. seir, Suwrrd , und will auf
ihn bauen , und Plötzlich verschwindet das Männchen,
man dort kein-n Dcnner mehr, und der Wind ist
ganz stille) Ha ! schändliche Täuschung ! —Täu¬
schung , durch die mich der böse Geist auf Irr¬
wege locken wollte ! — aber , wenn es doch
Wahrheit , doch Wirklichkeit wäre ? wenn mein
Vater eingeschlossen von feinen Feinden in der
gtösten Gefahr sich befindend , auf den Bey¬
stand seines Sohnes harren , und ich nicht kom¬
men würde ? — Pipin ! — Pipin ! — welch
schwarzer Undank ! — Nein ! Karl soll keinen
undankbaren Sohn gezeuget haben ! — ich
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will zurückkehren , will forschen , und finde
ich des Geistes Bothschaft falsch, bleibt , mir
dann immer Zeit noch genug , meine Bahn
vom neuen zu betreten . ( E^ null ab. M,. a hö- t
den Gelang des Vearlsi drevmal w' ederhole ) All¬
mächtiger ! welchen Versuchungen hast du mich
Preis gegeben ! soll ich dem Gesang des Vo¬
gels , der mir das nahe End meiner Bestim¬
mung verkündigt , oder der Weisung des Männ¬
chens folgen , die mich zum Beystand meines
Vaters führt ? ( „«schloff - ) Nein ! meines Va¬
ters Wohl muß mir mehr am Herzen liegen ,
als die Erreichung einer ungewissen räthsel -
haften Bestimmung ! (der Erlang des Boarls )
Ich eile ! meinen Vater zu retten ; dann folge
ich deinem Ruf , da soll mich nichts mehr ab¬
halten ! (eilends ob. )

Neunter Auftritt .

( Eine öde Gegend)

Graf Trips , Ivo , Lerrhold , und Bruno .

Trips (ruft in die Scene jurlick) Laßt die
Pferde im Thale weiden , und ruht indeß ein
wenig aus ! — Der Ritt gieng schnell. —
Wollte Gott ! daß wir auch den Feind so
schnell , und flüchtig verfolgen könnten ! Wie
bedaure ich den grossen Kaiser , stäts war er
so siegreich , und itzt auf einmal so tief ge-
gefallen !

Ivo . Laßt ' s nur gut seyn , Herr Ritter !
wir werden such nicht unsere Hände in Sack
flecken.
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Bertholt ». Ha ! Unserm grossen Kaiser Karl
zu Liebe ritt ich ja heute noch in die Hölle .

Bru o. Sie sollen ' s erst erfahren,dieSachsen ,
mit wem ste zu thun haben !

Tr . ps Überall , wo wir noch durchziehen ,
will ich die Leute aufmuntern , um uns zu fol¬
gen , und unsern guten Kaiser aus der Ge¬
fangenschaft zu retten . Und unser Losungs¬
wort soll seyn : Blut für den Kaiser !

Ivo . Ritter ! hier kömmt ein fremder Knappe
auf uns zu, er scheint Eile zu haben .

Trips . Laßt ihn nur kommen , vielleicht
bringt er uns gute Kunde von des Kaisers
Leuten .

Zehnter Auftritt .

Vorige , witt bringt einige - riegsacmaturßücke ,
die er erbeutet auf d?m Rücken
witt . Ist es grad , als wenn ich die ganze

feindliche Armee erbeutet hatte , so schwer liegt
mir das Zeugs auf dem Buckel .

Trips . Ist das nicht Witt , Pipins Knappe ?
witt (wiest die machen alle v. u sich weg) Ja !

richtig ! der bin ich! — Ah! Herr Ritter ! seyd
ihrs Graf Trips ?

Trips Ich bins . Aber sag mir nur : wo
kömmst denn du her ? —

wttt ( E giebt sicheine ernsthafte M! - n<) Ja !
ihr werdt mirs gar nicht glauben , wenn ich
euchs sage ! — Gerade von der grossen Schlacht ,
wobey unser Kaiser Karl gefangen wurde ( Die
iibttM Knappen lachen) Ja ! ja ! lacht nur ! geht

§ 3
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nur auch hin , und versucht es ! ich weiss ge«
wiß , es vergeht euch' s Lachen !

Trios . Und was machst du denn mit die
Geräthschaften hier ?

wirr . Die hab' ich erbeutet ; oder vielmehr
zu sagen , dem Feind tapfer abgenommen ; denn
seht ! so viel als ich Stück habe , so viel hab'
ich zusammen gchaut ! ( Die Knappen besetzn die
Tiucke)

Trios Und das hast du gethan ?
lVitt (e-rstbotl ) Ja ! das hat Witt gethan ! >'
Trips . Da hast du dich ja sehr tapser ge¬

halten ! — Aber , sag mir : wo ist denn dein
Herr ? Auch in der Gefangenschaft ?

Wirr . Ah, ja ! Gott behüte ! den weiß we¬
der ich , noch der Kaiser , oder sonst wer im¬
mer , er ist Nirgends zu ' Haus . Ich glaub ' nach
meinen Gedanken , er ist schon längst in die
Ewigkeit hinübcrg ' fahr ' n.

Trips . Bist doch noch immer der alte Hans !
War er denn nicht bey der Schlacht ? '

wirr . Nu ! wenn ich euch schon einmal sage ,
dass er Nirgends zu finden , und anzutreffen ist.

Trips . Also hakt man ihn schon gar für todt ?
Witt . Ja ! ja ! ich glaub ' , er wird für das -

mal schon seine Rolle ausgespielt hab' n. ( Lc
siktzt sich um, und erschrickt) Ah! — schone mei¬
ner ! (er jitttrrt an Hiind, und Füssen) ich will
dich nicht beunruhigen ! —

( Alk sehen ihn staunend an)
Trips . )
Ivo . ) ( iuMch ) Was ist ' s? waS giebts ?
Berchold . )
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Pip - n. vorige .

Pipm . Graf von TripS ! Gott grüß ' Euch !
wie treffen wir uns ?

Trips . Höchst unerwartet ! mein Prinz !
VO tt . ( üd a-a?n Pipii, drkh nd) Prinz ! seyd

ihr ' s ? — oder ist ' s Euer Geist ?
Pipm . Narr , freylich bin ich ' s, das sieh' st

du ja !
Wirt . Ist ' s aber auch wahr ? —macht kei¬

nen Spaß , ich sag Euch' s . Wenn Ihr etwa
kommt , mich abzuholen , — so —

Pipin ( nimmt ihn bey der Hand) Nun ! s»
fühle mich ! ( Er zieht ihn bey Gelte , ganz leise)
Don dem , was sich mit mir zugetragen ,
schipeige ; denn sonst schicke ich die Alte über
dich l

Kein Wort ! — nicht ein Buchstaberl !
Pipin . Wohin , Graf ! geht Euer Zug ?
Trios . Zur Befreyung Euers Vaters aus

der schimpflichen Gefangenschaft .
Pipin . Auch ich eile dahin ! — Hier im Thale

steht mein Volk , was ich in Eile zusammen
bringen konnte .

Trips O! Segen dem Tage , der uns zur
Rettung Eures Herrn Vaters vereinigt ; unser
Muth wird sich verdoppeln , wenn wir ge¬
meinschaftlich für sein Wohl kämpfen !

P- pin . Sagt mir : wer warb dieß Heer ?
Trips . Ich , mein Prinz ! Ich thats für

meinen Kaiser , für dessen Wohl ich gern mein
Blut vergieffe . Vereinigt es mit Eurem Heere ,
ks sind wackere Leute , die unter Eurer An¬
führung um so muthiger kämpfen werden .
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piptN . (fällt b' m Grafen um den Hals) Ja !
das wollen wir . Mit vereinten Kräften wollen
wir streiten .

Trivs . Das geschehe !
witt . Prinz ! ich ziehe auch mit ! — Seht

einmal , ( Er zeigt ihm seine Kriegsgeralhschuflk,,)
was ich schon eroberte ! -

Pipin . Das thatest du ?
w,tt . ( M t Hochmuth) Ja ! —das hat Euer

Diener gethan !
Pipin . Nun ! liebster Graf ! laßt uns auf¬

brechen ; denn ich erfuhr so eben , als ich hier
in die Gegend kam, von einem aufgefangenen
Eilboten der Sachsen , daß Wittekind mit sei¬
nem ganzen Heere vor dem Schlosse im Thä¬
te läge , und seinen Soldaten heut allen den
Wein , den er in diesen Gegenden erbeutet
hatte , zu vertrinken gebe.

Trips Wohl dann ; es sey beschlossen : die¬
sen Abend , wenn Wittekinds Krieger vom
Trunke berauscht sich nach Schlafe sehnen , wol¬
len wir das Lager angreifen .

pivin . Auf ! ihr Krieger , laßt uns streiten
zur Rettung des Kaisers , und Ehre des Va¬
terlandes !

Alle . Aus , auf ! für Gott , Kaiser , und
Vaterland ! ( Mau hört t» der Ferne einen Marsch
blast». SUe a°. )

Zwölfter Auftritt .

( Nacht )

Keindllche« Lager durch dle ganz« Bühne , lm Hin¬

tergrund «loe Burgveste. Die Sachsen sind vom Trunf
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